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Snftruction en iHrer GHefä fte fetbft ju leiten t)nbtn.

Sn oorbereiteten Steüungen roirb bie beffere Äennt«

ntfe beä ©elänbeä eine forgfältigere SffiaHl beS

Stanborteä unb baä Slufftnben ber gceignetften
SBeobadjtungäpunfte refp. bte §erric|tung oon Ob=

feroatorieu ermöglidjen.
SBei einem SRencontregefedjt — roie eä bie meiften

Sdjladjten ber SReujeit geroefen — roirb baä pünft«
lidje ©intreffen ber Welbungen oou Seiten ber

mit bem geinbe in güHlung gefommenen SReiter«

abUjeilungen beim Obercommanbtrenben, foroie baä

pünftlidje ©tntreffen btefeä Sefeteren auf bem @e«

fedjtsfelDe roefentlidj baoon abhängen, roo berfelbe

fidj roäHrenb beä Warfdjeä aufgeHalten Hat.

SloantgarbenfüHrer Halten ftdj niemalä roeiter

rüdroärtä, alä an ber Sptfee beä ©roä iHrer Sruppen,
fte begeben fid) jebenfaüä roeiter nadj oom, foroie
ein „^ufammenftofe mit bem ©egner eingetreten ift,
ober in naHer Sluäfidjt fteHt.

©ie Gommanbanten ber ber Sloantgarbe folgen«
ben Warfdjförper (®roä nebft etroaigen
Unterabteilungen) reiten am beften ebenfaüä an ber Spifee
ber oon iHnen befeHligten Sruppen. ©en Gom»

manbanten ber gefammten Warfdjcolonne ift eä ju
empfeHlen, roo nidjt mit ber Sloantgarbe, fo bodj

jroifdjen biefer uttb bem ©roä ju reiten.
©er Sßlafe mufe ben unterfteüten Sruppen befannt

gemadjt roerben, ebenfo — roenn möglidj — ber

in bem fidj entbrennenben ©efedjt geroäHlte Stanb«
ort. ©ieä Sefetere roirb fidj immer bann unbebingt
ermöglidjen (äffen, fobalb man einen georbneten
©efedjtäbefeHl auäjugeben in ber Sage ift.

©er oon Seiten beä bie Sdjladjt ober baä ©e-
fed)t leitenben £ödjftcommanbirenben geroäHlte Stanb»
ort foü roeite Ueberfidjt mit leidjter ^nflänglidjfett
für ben SBeifeHr ber an« unb abreitenben Slbjutanten
in fidj Dereinigen, für Orbonnanj-Offijiere unb

Slbjutanten unfdjroer ju finben fein.
©amit bie SBefeHIe in SRuHe erroogen roerben unb

nidjt äufeere Störungen Hemmenb in ben SBefeHlä«

medjaniämuä eingreifen, ift eä unbebingt geboten,
bafe ber Stanbort aufeerHalb ber eigentlidjen Äampfeä»
fpHäre liege, ©ie berfelben junädjft gelegenen

fe"ol)tn in abfoluter Gbene, Stjürme, Hochgelegene

genfter oon Sdjlöffern u. bgl., fdjliefelidj audj mit
SBrettern, Stricfen unb Seitern in ber Ärone einer

Saumgruppe, roenigftenä alä Obferoatovien fdjneü
Hergeridjtete ©erüfte <— roerben bie geeigneten
Sßunfte fein.

(gortfcfeung fotgt.)

Otto güonct'ß jintiftifctje 2afel. 26. Slufl. Sßreiä

70 Gtä. (SBerlag oon SffiilH. SHommel in granf»
fürt a. W.)

©ine neue Sluflage biefer, roocjl aüen unfern
Sefern befannten Safel ift foeben erfdjienen unb

bürfte biefelbe in ben jefeigen Äriegäjeiten alä ein

unentbeHrlidjeä §ülfsmittel überaü roiüfommen fein.

% it 8 l o n b.

Sfeutfdjeg DJeia). (©)eneralflab««Uebung«reffen
tm laufenben3a§re.) ®cncralf}ab««Uebung«relfen finben

Im laufenben 3aljre ftatt Sei bem fflarbdßorp«, 1., 3., 4„ 5.,

6., 9., 10., 11. unb 15. 3lrmee«©orp«.

Setttfltjfani). (Webe bc« ®cncral*gelbmarfdjall
©rafen ». SWoltfe) bei ©clcgcnbeit ber <D!«cuffion über ble

SWetjtberoinigung eine« Hauptmann« I. Älaffe per Weglment, In

ber ©Ifeung bc« Weid)«tage« am 24. 9Ipr(( 1877.

„5)(e in Webe ftebenbe SWaßregct roltb jum Sbcll bcatiftanbet,

wobl nidjt, »eil man pe nictjt für jnndinäfjlg unt gut anftebt,

fonbern weil fic aKerbing« eine neue Steigerung te« SWilitär«

bubget« In fid) fdjllefjt. @« (ft fdjon gefagt wotben, bafj c« prlrt«

jfpiett unjuläfftg fei, Dffijicr«(tcflcn Im gtieben ju bereinigen

für Dfftjlcrc, ble erft Im Äriege notttroenbig roerben. Sarauf
ift elnfad) ju crroltcrn, bafj alle Offijfcr«ftcttcn Im grieben

nur befteljen, reell ble Dffijiere im Äriege notbwenbig finb.
SBon Jener ©eite be« Kaufes finb roir Ijlngewtcfen »orben auf

ben febr »fei fdjwädjcrcn grieben«ctat ber franjö|tfdjen SBataldone:

aber man bat c« untctlaff;n, jugleidj binjuvoeifen auf ble febr
»let gröfjere Safjf biefer fdjwadjcn SBataillone. (Die ©umme

biefer SBataldone mit ben jtigcbörlgcn anberen Sffiaffen beträgt

im grieben 487,000 SWann, wäbrenb SDeutfcblanb bei einer um

mebrere SWtnfonen größeren SBeoölferung bodj nur wenig über

400,000 SWann unterbau, ©djroadje SBataldone ftno an fid)

burdjau« mltflärlfd) nidjt« Sffiünfdjenjirertbe«. 3d) glaube, bafj

nlrgcnt« mebr al« In granfreieb fetb|l bie ciiifidjtlgcrrn SWilitär«

SBebenfen trogen, ob mit ©ompagnien »on 50, »on 40 SWann

neben bem unoeimeltlldjen ©arnlfonblenfte attdj nodj eine Witt«

lfdje 31u«bilbung ber Stuppen in aßen (Dienflfädjern möglid) fei.

fflbcr freilieb, wenn man mit 1092 SBataldonen In« gefo tüden

roid unb baoon 641 Im gtlcbcn unterböte, fo fann man fte nfdjt
fo fetjt flarf madjen, toenn bie Äoften nidjt in« Uncrfdjwinglldje

übctgcfjen foden. ÜWefne #crren! ba« franjöfifcbe SWIlltätbubgct

überfteigt mit feinen fdjroadjen SBataldonen ba« beutfdje mit ftarfen

Sataidonen um mebr al« 150 SWIdlonen Jäljrlldj, abgefeiert »on

beteiitcnb:n Wadjfotberttngcn unb einem cvot'oitanleu ©rttaoibl-
narlitm. Db eine Statten, felbft eine fo reiche mle ble franjöfifcbe,
eine foldje Saft für ade 3ufttnft auf fidj netjmen told, oter ob

c« nut gefdjiebt füt einen beftimmt »otbergefebenen Swed unb

nut jtt einem nidjt jtt ferne geftedten Siele, ba« mag ba^inge»

ftedt bleiben. ©« Ift un« bann nodj bei bet elften SBetatbung

gefagt wotben, bafj eine abfolute SReglerung untet ben beftetjenben

polltifd)en SBertjältniffen roabrfdjelnlldj bie Strmee eber rebuciren

al« »crmeljren wütbe. SWcInc Ferren, (dj tbcile bie Hoffnung
ttnb ben Sffittrfd) be« §crrn Webntr« nacb bauewbem gtieben;
abet blc 3u»erjtdjt Ibelle Idj nictjt. öKüdlldj wetben ble Selten

fetn, wo ble ©taaten nfctjt mebt in bet Sage fein wetben, ben

gtößten Übel' »Her iljrer ©Innabmcn blo« auf ble ©icberbeit itjrer

©rlflenj ju »erroenben, fonbetn aud) bie SBölftt unt blc Sßarteien

fidj übetjettgt b^oen werben, baß felbft ein glüdlldjct gelbjug

ntebt foftet al« et einbringt: benn matcrlette ®ület mit SWenfdjen»

leben ju erlaufen, fann fein ®ewinn fein.

aber, m. #., wa« tiefem gortfdjrltt ber ganjen SWenfdjfjeit

cntgegcnftiljt, ba« ift ba« gegenfcillgc SWIßtrauen, unb In biefem

aVIßtraucn Hegt eine ftete unb gtoße ©efabt. 3d) meine, ble

©tärfe (Deulfcbtanb« beftebt in bet Homogenität feinet SBewotjnct.

SBit tjaben Ja audj an unfern ®rcnjen WcldjSangebötige, ble nidjt
beutfdjet Watlonalität finb. Da« Ift ein gefdjldjtlidje« ©tgcbnlfj

»on bunberljäbrlgcn Äämpfen, »on gelbjügen unb grleben«fa)lüffen,

Siegen unb Wicbcrlagcn. ©enn bie ©renjen eine« großen ©taate«

laffen fidj nidjt nad) ttlffcnfdjaftllttjen ©runbfäjen confttuften.

SRun, blcfc nldjtbeutfdjcn ©taat«angebörlgen b«6en Ja neben ben

beutfdjen mit gleidjet Sapferfeit gefämpft; abet taß niebt ade

Ibre Sntereffen mit ben unftlgen juiammenfaden, baoon baDtn

wlt ja in tiefem Jfpaufe meljt työren muffen, al« un« lieb fein

fann. Sffiie fedten »tr nun fo tböridjt fein, burdj ®cblel«tr»eltc»

rungen un« ju fdjwadjcn?

3dj meine, bie gricben«tenbenj (Deutfdjlanb« liegt fo auf bet

offenen Jpanb, ift fo in bet Wolbwenclgfeit begtüntet, baß nadj»

gerabe bte ganje Sffielt baoon übetjeugt fein müßte. Wldjt«bcfto»

weniger aber fönnen wir ntdjt »erfennen, baß namentlid) bei

uufetn wcftlidjen Wadjbaw ein ftatte« SWIßttauen gegen un« »or»
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Instructionen ihrer Chefs sie selbst zu leiten haben.

In vorbereiteten Stellungen wird die bessere Kenntniß

des Geländes eine sorgfältigere Wahl des

Standortes und das Ausfinden der geeignetsten
Beobachtungspunkte resp, die Herrichtung von
Observatorien ermöglichen.

Bei einem Rencontregefecht — wie es die meisten

Schlachten der Neuzeit gewesen — wird das pünktliche

Eintreffen der Meldungen von Seiten der

mit dem Feinde in Fühlung gekommenen Neiter-
abtheilungen beim Obercommandirenden, sowie das

pünktliche Eintreffen dieses Letzteren auf dem

Gefechtsfelde wesentlich davon abhängen, wo derselbe

sich während des Marsches aufgehalten hat.
Avantgardenführer halten sich niemals weiter

rückwärts, als an der Spitze des Gros ihrer Truppen,
fie begeben stch jedenfalls weiter nach vorn, sowie
ein Zusammenstoß mit dem Gegner eingetreten ist,
oder in naher Aussicht steht.

Die Commandanten der der Avantgarde folgenden

Marschkörper (Gros nebst etwaigen 4lnterab-
theilungen) reiten am besten ebenfalls an der Spitze
der von ihnen befehligten Truppen. Den
Commandanten der gesammten Marschkolonne ist es zu
empfehlen, wo nicht mit der Avantgarde, so doch

zwischen dieser und dem Gros zu reiten.
Der Platz muß den unterstellten Truppen bekannt

gemacht werden, ebenso — wenn möglich — der

in dem sich entbrennenden Gefecht gewählte Standort.

Dies Letztere wird sich immer dann unbedingt
ermöglichen lassen, sobald man einen geordneten
Gefechtsbefehl auszugeben in der Lage ist.

Der von Seiten des die Schlacht oder das
Gefecht leitenden Höchstcommandirenden gewählte Standort

soll weite Nebersicht mit leichter Zugänglichkeit
für den Verkehr der an- und abreitenden Adjutanten
in sich vereinigen, für Ordonnanz Offiziere und

Adjutanten unschwer zu finden sein.

Damit die Befehle in Nuhe erwogen werden und
nicht äußere Störungen hemmend in den
Befehlsmechanismus eingreifen, ist es unbedingt geboten,
daß der Standort außerhalb der eigentlichen Kampfes-
sphäre liege. Die derselben zunächst gelegenen

Höhen in absoluter Ebene, Thürme, hochgelegene

Fenster von Schlössern u. dgl., schließlich auch mit
Brettern, Stricken und Leitern in der Krone einer

Baumgruppe, wenigstens als Observatorien schnell

hergerichtete Gerüste >— werden die geeignetsten

Punkte sein.
(Fortsetzung folgt.)

Otto Hübner's statistische Tafel. 26. Aufl. Preis
70 Cts. (Verlag von Wilh. Rommel in Frankfurt

a. M.)
Eine neue Auflage dieser, wohl allen unsern

Lesern bekannten Tafel ist soeben erschienen und

durfte dieselbe in den jetzigen Kriegszeiten als ein

unentbehrliches Hülfemittel überall willkommen sein.

Ausland.
Deutsches Reich. (Generalstabs-UebungSreisen

im laufenden Jahre.) Generalstabs-UebungSreisen sinden

im laufenden Jahre statt hei dem Karde-Corp«, 1., 3., 4„ S.,

6., 9., 10., ll. und 15. Armee-SorxS.

Deutschland. (Rede de« Gcneral-Feldmarschall
Grafen ». Molile) bei Gelegenheit der Discussion über die

Mehrbewilligung eines Hauptmanns l. Klassc per Regiment, tn

der Sitzung de« Reichstages am 21. April 1877.

»Die in Rede stehende Maßregel wird zum Theil beanstandet,

wohl nicht, wcil man sie nicht für zwickmäßig und gut ansieht,

sondern wcil sie allerdings eine neue Steigerung de« Militärbudgets

in sich schließt. E« ist schon gesagt worden, daß cS

prinzipiell unzulässig sci, Offizicrêstcllcn im Fricdcn zu bewilligc»

für Ofsizicrc, die erst tm Kriege nothwendig wcrden. Darauf
ist einfach zu crmidcr», daß alle OffizicrSstcllcn tm Fricdcn

nur bestehen, well die Offiziere im Kriege noihmendig sind.

Von jener Seite dcS Hauses stnd wtr hingewiesen worden auf
dcn sehr »iel schwächeren FrledenSctat dcr franzöjischen Bataillone :

aber man hat cS untcilassêN, zugleich hinzuweisen auf die sehr

viel größere Zahl dicser schwachen Bataillonc. Die Summe

dieser Bataillonc mtt dcn zugehörigen andere» Waffen beträgt

im Fricdcn 487,00V Mann, währcnd Dcutschland bei cincr um

mehrere Mtllioncn größeren Bevölkerung doch nur wcnig über

400,000 Mann untcrhält. Schwache Bataillone sind an sich

durchaus militärisch nichts WünschenS«ertbe«. Ich glaube, daß

nirgends mehr als in Frankreich selbst die einsichtigeren Militärs
Bedenken tragen, ob mit Compagnien von 50, »on 40 Mann
nebcn tem unvermcldlichen Garntsondtenste auch noch eine wirkliche

Ausbildung der Truppen in allen Dienstfächcrn möglich sei.

Aber frcilich, wenn man mit 109Z Batatllonen in« Fcld rücken

will und davon 641 im Fricdcn untcrhält, so kann man sie nicht

so sehr stark machen, wenn die Kostcn nicht in« Unerschwingliche

übergchen sollen. Meine Herren! da« französische Militärbudget
übersteigt mlt seinen schwachen Bataillonen da« deutsche mit starken

Batatllonen um mehr als 150 Millionen jährlich, abgefchen von

bcdcntcnd:« Nochforderungcn und einem exorbitanten Ertraordi'
nariunr. Ob cine Nation, sclbst eine so reiche mie die französischc,

cine solche Last für alle Zukunft auf sich nehmen will, «der ob

cS nur geschieht sür cincn bestimmt vorhergesehenen Zwcck und

nur zu cinem nicht zu fernr gesteckten Ziele, da« mag dahingestellt

bleiben. E« 1st uns dann noch bei der ersten Berathung

gesagt worden, daß eine absolute Negierung unter den bestehenden

xvlttischen Verhältnissen wahrscheinlich die Armee eber reduciren

als vermehren würde. Meine Herren, ich theile die Hoffnung
und den Wursch de« Hcrrn Redner« nach dauerndem Frieden;
aber die Zuversicht theile ich nicht. Glücklich werde» die Zeiten

sein, wo die Staaten nicht mehr in der Lage sein werdcn, den

größten Theil aller ihrer Einnahmen blo« auf die Sicherheit ihrer

Ertstenz zu verwenden, sondcrn auch die Völkcr uno die Parteien
stch übcrzeugt haben werden, daß sclbst etn glücklicher Fcldzug

mehr kostet als er einbringt: dcnn materielle Güter mit Menschenleben

zu erkaufen, kann kein Gewinn sein.

Aber, m. H., wa« diesem Fortschritt der ganzen Menschheit

entgegensteht, da« ist da« gegenseitige Mißtrauen, und tn diesem

Mißtrauen licgt cine stetc und große Gefahr. Ich meine, die

Stärke Deutschland« besteht in de« Homogenität seiner Bewohner.

Wir haben ja auch an unsern Grcnzen Neichöangehörigc, die nicht

deutscher Nationalität sind. Da« tst ein geschichtlich,« Ergebnis,

»on hundertjährigen Kämpfen, »on Feldzögen und Friedensschlüssen,

Siegen und Niederlagen. Denn die Grenzen eine« großcn Staate«

lassen sich ntcht nach wissenschaftlichen Grundsätzen construire,,.

Nun, diese nichtderitschcn Staatsangehörigen haben ja neben den

deutschen mtt gleicher Tapferkeit gekämpft; aber daß ntcht alle

thre Interessen mit den unsrtgcn zujammenfallcn, davon haben

wir ja in diesem Hause mehr hören müssc», als unS lieb sei»

kann. Wie sollten wtr nun so thöricht sein, durch Gebietörrweite-

rungen un« zu schwächen?

Ich meine, die FriedenStendenz Deutschland« liegt so auf dee

vffcncn Hand, 1st so in dcr Nothwendigkeit begründet, daß

nachgerade die ganze Welt davon überzeugt setn müßte. Nichtsdestoweniger

aber können wir ntcht verkennen, daß namentlich bct

unsern westlichen Nachbarn ein starkes Mißtrauen gegen un« »or,
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waltet. Sffienn ©le ble franjöfifdjen SBlätter lefen, felbft bie ton«

angebcnben, fe ftnben ©te bodj barin, gelinbe au«gefprodjcn, eine

große Säbneigung gegen un«. 3dj »id nidjt »on J&obn, ©»ott
ober ©ertugfdjäfcung fpredjen, ble (idj barfn funbgeben, benn

bafür Hegt fein »crnünftlger ®runb »or. Sffia« aber blc fran>

jöfifdje SBreffe nidjt au«|ptldjt unb wa« bfe Sffiafjtbcft fft, ba« ift
ble SBefotgniß, baß, nadjtem granfreidj fo oft unb fo wfeberbott

übet ba« fojvoadje (Deutfdjlanb hergefallen ift, mtnmebt ba« ftatte

(Deutfdjlanb aud) obne ®tunb unb Slnlaß einmal übet gtantreldj
betfaden wetbe. SJatau« etflären fid) »fcle Sbatfadjen: baran«

etflätt fidj bie [Riefenarbeit, ble gtanfreldj gettjan fjat, inbem c«

tn einer furjen Weibe »on Saljren mit großer ©adjlenntnlß unb

größter ©nergie feine Slrmecorganlfatlon burdjgefüHrt ba'i barau«
¦ erflärt fidj, baß feit bem Icfjten gticten«fcbltiffe ein unocrtjältnlß»

mäßig großer Stjell ber franjöftfdjen Strmee jroifdjen SBari« unb

unferer ©renje ftefjt, namentlicb ©aoatterie unb Slrtlderle, in
einem möglidjft gut- »otbertltctcn ©tanbe, ein SBerbältnlß, wa«

nadj meinet Sluffaffung ftübet ober fpäter notbwenbtg einmal

eine Slu«gleidj«maßregel »on unferer ©eite tjerbetfü^ren muß.

©« ift bann bodj audj ein beacbtcn«wertber Umftanb, baß in

gcanfte(d), wo bfe Sßarteien, bie fidj fa in jeoem Sanbe ftnben,

wobt nodj fdjätfer einanber gegenüberfieben at« bei un«, baß,

fage id), atte bfefe (Parteien »odtommen einig ftnb in einem
(Bunfte, einig batin, Slde« ju be»(ttigen, wa« für ble Slrmee ge«

forbert »iro, wäbrenb »Ir bi'r mübfam jcbe fleine @tat«pofitfon

retten muffen. 3n grantreld) fft ble Slrmee ber Sfebllng ber

Wation, ibt ©totj unb Ibte ajoffnung ; man $at tn granftcldj
bet Sltmee Ibte Wlebctlagen längft »erjleben. 3d) will nidjt
fagtn, baß man bet un« bie ©iege ber Strmee »ergeffen bett,

aber man fodte bodj nidjt fo tärgliäj in SBcwfdigung berjenigen
SWIttet fetn, bfe baju nötbig ftno, baß bie Strmee fitfj unter jefct

fcfjwlcrlgeren SBerbältniffen fortcntwldelt. ©« fa)eint ja, baß

unfere Wadjbarn bei einem fünftigen Ätfege ben ©rfolg In ben

SRaffen feben, in etner übcrwältlgenben Stnjafjt, unb ba« tft gewiß

ein SWoment, »eldje« fdjroet In« ®c»ldjt fällt. Sffiit »erlaffen

un« mebr auf eine forgfältlge Slu«bitbung unfetet Stuppen unb

auf ttjre fnncre Südjtigfeit. (Die granjofen finb un« ganj ent«

fdjicbcn überlegen in einem SBunfle, batln, baß fte für ade ibre

jablreldjen gormationen für ben Ärieg bereit« fm grieben bie

©abre« bcftjjcn. @« »Irb 3bnen nun tjier eine SWaßreget »or»

gefdjlagen, ble — freilief) nur in geringerem ©rabe — tiefen

SWangel bei un« beffetn fod. SWan tjat un« gefagt, baß burdj
bfe ©djaffung bet brcijeljnten ßauptleute bie 3af)l bet Sltmee

bodj gat nidjt »ermebtt wirb. (Da« ift »ottfommen tfdjtlg. Sldeln,

meine fetten, e« btingt eine Slnjabl Dffijfere in biejenige ©tedung
ftübet fjfnein, »etdje fie im Ätiege au«füdcn foden. ©« ift bodj

ganj natüttidj, baß 3entanb, ber plöfclld) unter ben aderfdjwietigflen

SBetbäftnlffen, »ledeiebt abgerufen au« einem ganj anbeten Seben«»

betufe, an bie ©pifte einet Stuppe geftettt wirb, Im etflen Slugen«

bilde mit einiget (Befangenheit auftritt, unb ba«, meine Vetren,
»trbreftet unau«blclbtldj »on oben burd) alle Selben nadj unten

Unfldjetbcft tm SBefeljlen, erjeugt Unjuoetläffigfelt Im ®ebordjen.

©« wirb nun burdj bie brctjefjnten #auptfeutc möglid) fein,

ältere Dffijiere fdjon In foldje ©teden bfnelnjubringen, bef benen

e« notbwenbig ift, baß ber SBetreffenbe ftd) in biefelben »ortjer

einleben tann. ©fe braudjen wlrfltd) nidjt ju befotgen, meine

fetten, baß kie brennten ajauptteute fpajieren geben werben.

©« gtebt »odauf ju ttjun. 3d) meine, baß namentlid) biejenigen

Ferren, weldje an ben ©ommifjton«beratbungen tbcltgenommen

$abcn, fid) überjeugt fjaben werben, baß wit fn bet Sbat etne

fparfame SWtiitäwerwaltung fcaben, bie »irfltcb nur forbert, »a«

bringenb wünfdjen«wcrtfj fft. 3d) empfefjle 3bnen ble Slnnabme."

Defterretdj. (Sie #on»eb»6a»alterle) ljat eine

neue Drganifation etbalten. 3ebe« bet jeljn ungarifdjen Sanb»

webr»Sa»afferle'Wcglmenter beftefjt fünftlgbin au« »iet ©«cabronen,

benen im Äriege nocb eine ©rgänjung« .©«cabron beigefügt wirb.

(Der im grfeben fnftemiftrte ßabreftanb efne« foldjen Wcgimcnt««

ftabc« befielt au« 5 Dfpjieten, 15 SWann unb 2 Sruppenpferben;

bet ©abreftanb einer ©«cabron au« 2 Dffijiertn, 32 SWann unb

17 SBfcrben. 3m Ätfege jä^tt efn ungarffdje* £anbwe^r«©a»

»attericsWeglment fammt ffirgänjung«=©«cabron 29 Dffijiere,
730 SWann ttnb 759 SBferbe.

fjratlfreiä). (Stupptnbi«tocatfonenlnben®tenj.
jonen.) Slnläßlld) ber jüngften Webe be« gelomarfdjall«
SWoltfe Im beutfdjen Wefdj«tage, ftedt ber „Avenir
Militaire", um bie ^altloftgfclt ber Slngabe barjuttjtin, al« fei

(Deutfdjlanb burdj franjöfifcbe Stuppenantjäufungen an bet ©renje

bebrotjt, folgenbe Sfffcrn einanber gegenüber:

3n ben ©rcnjjonen »on 0 bi« ju 100 Aitometet
fteben :

(Deutfdje Sruppen: granjöfifdje Sruppen:

3nfantcrlc»SReglmentcr 20 3nfantcrlc»Wegimentet 10

3ägetsS8atafttone 0 3äger«SBataittone 4

©a»alleric«Wegimcnter 10 ©aoattetie Weglmcnter 13

Slrtillerie» 2 Slrtitterie* „ 2

3n ben ® renj Jonen »on 0 bi« ju 200 Ättometet
fteben:

(Deutfdje Sruppen: granjöflfctje Sruppen:
3nfanterle«Wcglmenter 40 3nfantetle=Weglmenter 25

3äget<SBataittone 1 3äger»SBatatttone 5
Sa»atterfe«9legfmentct 20 Sa»atterle«Wcglmcnter 18
Sltttttetie» „ 8 Sltttttetie» „ 6

«Belgien. ((Die sw äng et ber belgifdjen Sffiefjt»

ftaft.) „La Belgique Militaire" fdjrclbt: 1. SBclglen b«t

fetn ®efe(j über Wequljitionen unb ©Inquartlrungen im Ärieg«»

fade; bie Watural«8elftungen ber Staatsbürger an bie Slrmee,

Im galle eine« Ärfege«, finb bl« Ijeute nidjt befinitl» geregelt.

2. S'tr belgifdjen Slrmee fetjlt jene gtoße nationale £eete«»We»

fetoe, otjne weldje heutjutage telne 8aiibe«»ertljelblgung metjr

tentbar (ft. (Dfe beftebenbe atte (Bütgetgatbe fann af« »tbtfäfjlge

SWIlitär»3nftftutton nidjt länget angefeben wetben. 3. Slntwetpen

ift jut ©tunbe efnem feinblidjen SBombatbement SBtei« gegeben,

benn bfe gott« be« linfen ©djetbeufer« unb ba« gort »on SWerrem

wetben taum »ot 2 3«^ren fettig wetben. (Die ganje SBet«

tbeibtgungällnle ber ©djeloe ift unsodftänbig bergerlebtet. 4. (Die

©ffectloftänbe ber »erfebiebenen Sruppen«®attungen flnb unju«

teidjenb in golge ber Unjulänglidjlett bet gefefclldj normirten

3abrc««Sontlngente. 5. (Die belgifctje Snfanterie, beren ©otoaten

au« bem Slbfcbautn ber belgifcben Wation geworben werben, ift
fdjledjt organifirt unb bie ©uboltetmDffijiere »odftänbig ent«

mutfjigt unb »ernadjläffigt; aud) fteben fte meift Im Sllter »on

40 3afjren. 6. Stm flägttdiften tft e« aber mit bem großen

Ärleg«materlat unb mtt bem 3ntenoanjwefen beftettt. — ©le«

tn tutjen ©äfcen bie wefentltcbften SWangel bet #'ete«»etfaffung,

teten (Bebcbung letbct bebarrlidj oerwelgett wutbe, al« e« nodj

3ett gab, Wefotmen ju bewirten.

Stollen, (©tnennungen.) (Det Äönig »on 3tatfen

bat nad) ber „Italia militare" analog ber neuen SWtl(tär«Serri.

torialeintbcllung be« Sanbe« folgenbe ©rnennungen fanctlonlrt.

3u ßorp«>©ommanbanten »utben beftimmt u. jw. für ba«

1. Slrmee«©orp« (Surin) ®en.«8leut. ©ofenj

2. n (SWallanb) ff Sfaon bf Wesel

3. ff (SBerona) « SBlancfl

4. // (Sptacenja) ff Wicottl

5. <Y ((Bologna) ff SWcjjacapo

6. H (glorenj) ff Sloogabro bf ©afanooa

7. n (Wom) II Sßrtnj furniert
8. n (Weapel) ff ©acdjt

9. tt (SBarl) ff SBIota»©afettt

10. tt (SBalermo) « ®crbalj: be ©onnaj

3 u ©totfion«..(Sommanbanten mürben ernannt u. jw. für tle

1. ©toijion (Surin) ©cn .«Sieut SWaje be ta Wodje

2. n (Sldcffanbria) » gerteto

3. n (SRaltanb) » SDejja

4. n (SBre«cfa) * Sombatbini

5. Ir(SBerona) w
SBonellt

6. rt (Spabua) » Sßonin«(t

7. tt (Spiacenja) «
SBottaco

8. tt (©enua) >,
(De gotnarl

9. tt (SBotogna) » Sloogabro bt Duaregna
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waltet. Wenn Sie die französischen Blätter lesen, selbst die

tonangebenden, so sinden Ste doch darin, gelinde ausgesprochen, etne

große Abneigung gcgen uns. Ich will nicht »on Hohn, Spott
oder Geringschätzung sprechen, die stch darin kundgeben, denn

dafür liegt ketn vernünftiger Grund »or. Was aber die fraw
zösische Presse nicht auslxricht und was die Wahrheit ist, das ist

die Besorgniß, daß, nachdem Frankreich so ost und so wiederholt
über das schwache Dcutschland hergefallen ist, nunmchr das starke

Deutschland auch ohne Grund und Anlaß einmal über Frankreich

herfallen werde. Daraus erklären sich »iclc Thalsachen: daraus

erklärt fich die Riesenarbeit, die Frankreich gethan hat, indem es

tn ctner kurzen Reihe von Jahren mit großer Sachkcnntntß und

größter Energie seine Armecorganisation durchgeführt hat; daraus

erklärt sich, daß seit dcm lctztcn Friedensschlüsse ein unverhältnißmäßig

großer Thcil der französischen Armee zerifchen Paris und

unserer Grenze steht, namentlich Cavallerie und Artillerie, in
cinem möglichst gut- vorbereitetcn Stande, eln Verhältniß, was

nach meiner Auffassung früher oder später nothwcndig einmal

eine Ausgleichsmaßregel »on unserer Seite herbetführen muß.

Es ist dann doch auch ein beachtcnSwerthcr Umstand, daß in

Frankrcich, wv die Parteien, die sich ja in jedem Lande finden,

wohl noch schärfer einander gegenüberstcden als bei uns, daß,

sage ich, alle diese Parteien vollkommen einig sind in einem
Punkte, etnig darin, Alle« zu bewilligen, waS für die Armce

gefordert wird, während wir hicr mühsam jcde klcine EtatSposttton

retten müssen. Jn Frankreich ist die Armee der Liebling der

Nation, ihr Stolz und ihre Hoffnung; man hat tn Frankreich
dc, Ärmee thre Niederlagen längst »erzlchcn. Ich will nicht

sagen, daß man bet un« die Siege der Armee »ergcssen hat,

aber man sollte doch nicht so kärglich in Bewilligung derjenigen

Mittel setn, dte dazu nöthig sind, daß die Armee sich unter jetzt

schwierigeren Verhältnissen fortentwickelt. E« scheint ja, daß

unscre Nachbarn bci eincm künftigcn Kriege den Erfolg in den

Massen sehen, in einer überwältigenden Anzahl, und da« ist gewiß

ein Moment, welche« schwer in« Gcwicht fällt. Wir verlassen

uns mehr auf eine sorgfältige Ausbildung unserer Truppen und

auf Ihre innere Tüchtigkeit. Die Franzosen stnd un« ganz
entschieden überlegen in einem Punkte, darin, daß sie für alle ihre

zahlreichen Formationen für den Krieg bereit« tm Frieden die

Cadrc« besitzen. E« wird Ihnen nun hier eine Maßregel
vorgeschlagen, die — frcilich nur in geringerem Grade — diesen

Mangel bei un« bessern soll. Man hat un« gesagt, daß durch

die Schaffung der dreizchnten Hauptleute die Zahl der Armee

doch gar nicht »ermehrt wird. Da« tst »ollkommen richtig. Allein,

nitrire Herren, e« bringt eine Anzahl Offiziere in diejenige Stellung
früher hinein, welche sie im Kriege «»«füllen sollen. E« ist doch

ganz natürlich, daß Jemand, der plötzlich untcr den allerschwicrigsten

Verhältnissen, vielleicht abgerufen au« einem ganz anderen LebenS-

berufe, an die Spitze einer Truppe gestellt wird, im ersten Äugenblicke

mit einiger Befangenheit auftritt, und da«, meine Herren,
verbreitet unausbleiblich »o„ oben durch alle Reihen nach unten

Unsicherheit tm Befehlen, erzeugt Unzuoerlässigkcit tm Gchorchcn.

ES wird nun durch die dreizehnten Hauptleute möglich sei»,

ältere Ofsiziere schon in solche Stellen hineinzubringen, bet dcncn

eS nothwcndig ist, daß der Betreffende sich in dieselben vorher

einleben kann. Ste brauchen wirklich ntcht zu besorgen, meine

Herren, daß die dreizchnten Hauptleute spazieren gehen werden.

E« giebt vollauf zu thun. Ich meine, daß namentlich diejenigen

Herren, welche an den Commissionsberathungen teilgenommen

haben, fich überzeugt haben werden, daß wir in der That eine

sparsame Militärverwaltung haben, die wirklich nur fordert, was

dringend wünschenswerth ift. Ich empfehle Ihnen die Annahme.«

Oesterreich. (Die Honved - Cavallerie) hat eine

neue Organisation erhalten. Jede« der zehn ungarischen Land

wehr-Cavallcrle-Regimcntcr besteht künftighin au« vier Escadronen,

denen Im Kriege noch eine Ergänzung« >Eêcadron beigefügt wird

Der tm Fricdcn systernisirte Cadrestand eines solchen Regimcnts-

stabcs bcstcht aus »Offizieren, ld Mann und 2 Truppcnpfcrden;

der Cadrestand ciner Escadron au« 2 Offizieren, 32 Mann und

17 Pferden. Im Kriege zählt ein ungarische« Landwehr-Ca,

LO

«

1«
2

40
1

2«

8

Franzosische Truppen:
Jnfantcric-Regimenter

Jäger-Bataillone
Cavallerie Reglmcnter

Artillerie«

Französische Truppen:
Infanterie-Regimenter
Jäger-Bataillone
Cavallerie-Regimcnter

Artillerie.

1«

4

13

2

25

5

13

6

»allerie-Regiment sammt ErgänzungS-EScadron 29 Ofstziere,

73« Mann und 759 Pferde.

Frankreich. (TruppendiSlocationen in den

Grenzzonen.) Anläßlich der jüngsten Rede de« Feldmarschalls
Moltke tm deutschen Reichstage, stellt der sventi
Nilitkire", um die Haltlosigkeit der Angabe darzuthun, als sei

Deutschland durch französische Truppenanhäusungen an der Grenze

bedroht, folgende Ziffern einander gegenüber:

Jn den Grenzzonen »on 0 bis zu 100 Kilomete,
stchen :

Deutsche Truppen:
Jnfanterie-Regimenter

JZger-Batatllone
Cavallerie-Regimcnter
Artillerie-

Jn den Grenzzonen von 0 bi« zu 200 Kilometer
stehen:

Deutsche Truppen:
Infanterie-Regimenter

Jäger-Bataillone
Cavallerie-Negimenttr
Artillerie- „

Belgien. (Die Mängel der belgischen Wehr,
kraft.) „I^a Belgiens Uiliwire« schreibt: I.Belgien hat

kein Gesetz über Requisitionen und Einquarttrungen tm Krieg«-

falle; die Natural-Leistungcn der Staatsbürger an die Armee,

im Falle eine« Kriege«, sind bi« heute nicht desiniti» geregelt.

2. Der belgischen Armee fchlt jene große nationale HeereS-Re»

serve, ohne welche heutzutage keine Landesvertheidigung mehr

denkbar ist. Die bestehende alte Bürgcrgarde kann al« wehrfähige

Militär-Institution nicht länger angesehen werden. 3. Antwerpen

tst zur Stunde einem feindlichen Bombardement Prei« gegeben,

dcnn die FortS des linken ScheldeuferS und das Fort von Merrem

«erden kaum »or 2 Jahren fertig werden. Die ganze

Vertheidigungslinie der Scheide ist unvollständig hergerichtet. 4, Dte

Effektivstände der verschiedenen Truppen-Gattungen sind

unzureichend tn Folge der Unzulänglichkeit der gesetzlich normirten

JahrcS-Contingente. 5, Dle bclgische Infanterie, deren Soldaten

au« dem Abschaum der belgischen Nation geworben werden, ist

schlecht organisirt und di« Subaltern-Offiziere Vollständig ent-

muthtgt und »ernachläsfigt; auch stehen sie meist Im Alter von

40 Jahren. 6. Am kläglichsten ist eS aber mit dcm große«

Kriegsmaterial und mit dem Jntendanzwesen bestellt. — Die«

tn kurzen Sätzen die wesentlichsten Mängel der H'ere«»erfassung,

deren Behebung leider beharrlich verweigert wurde, al« e« noch

Zett gab, Reformen zu bewirken.

Italien. (Ernennungen.) Der König von Italien
hat nach der «ltàli» inrlitars« analog der neucn Militär-Terri,
tortaletntheilung de« Lande« folgcnde Ernennungen sanctlonirt.

Zu C°rpS>Commandanten wurden bestimmt u, zw. für da«

1. Armee-Corx« (Turin) Gen.-Lieut. Cosenz

2.

3.

4.

5.

6.
7.

8.

9.

10,

(Mailand)
(Verona)

(Piacenza)

(Bologna)
(Florenz)
(Rom)
(Ncaxel)

(Bar,)
(Palermo)

Thovn dt Revel

Pianell
Ricotti
Mezzacapo

Avogodro dt Casanova

Prinz Humbert
Sacchi

Piela-Casellt
Gerbair de Sonnaz

Zu Division«.Commandanten wurden ernannt u. zw. für die

1, Division (Turin) Gen.-Lieut. MazS de la Roche

2. „ (Allessandria) Ferrerò

3. (Mailand) „ Dezzo

4. (Brescia) Lombardint

5. (Verona) Bonellt

6. (Padua) » Poniriski

7. (Piacenza) Bottaco

8. (Genua) De Fornari

9. (Bologna) Avogadro dt Quaregna
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10. (Dlolfton (Slncona) ©en.=Sleut.

11. ff (Stören*)

12. ff (Perugia)

13. tt (9icm)

14. tt mm
15. tt (SReapel)

16. ff (©alerno)
17. ff (93art)

18. ff (ßatangato)
19. ff (Palermo)
20. tt (SWefpna)

SRegrl

be SBccdjt

SBocca

Sörujjo
Dtaltt

SBataolcinl

(De ©äuget

©ardjibio
S8eta«co

©tique»
SBarfola.

Surfet. ((Die türfifdje Ordre de bataille.) £>a«

,SWItitär»SB3o(t)enblatt* »etöffcntlfdjt »orftetyenbe .Ordre de
bataille" »etfaßt »on Sltp^on« (Danjet, l. t. Dbettleutenant.

3n ©utopa:
©ctbat ©frem Slbbut Äetim SBafdja; ©fjef bc« ®enetal|tabe«:

gerlf Wcbflb SBafdja; Hauptquartier In SRufifdjuf.
Semmantant bet !Donau=Slimce: SWufdjit 2ld)tneb ©»üb SPafcfja ;

©bef be« ©cnetalftabe« : getif Sljij SBafcba.

3n Sffiibbin: SWufdjit Däman Sßafdja; getif Sablt unb Slbltj
Siwa Äata Stil; Slffef, $alll, Äerlm, Sldjmeb unb Jpaffan. 60 SBa=

taittone, 16 ©«cabron«, 174 ©efdjüfte.

3n ©ilifitfa: getif ©elaml; Slwa D«man, £affan unb ipuffein.
20 SBataillone, 8 ©«cabton« unb 32 ©efebüfte.

3n Wlcopoli«: gettt geljuttab. 5 (Bataittone.

3n Sftuftfctjuf: Slwa (Delaoet unb ®allt; (©ommanbant »on

Wuftfdjut wat bl« ©nbe Slpril gerif Sabir SBafdja, fein ©rfaft
ifl nodj ntdjt befannt). 15 SBataldone, 3 ©«cabron«, 24 ®c»

föüfte.

3n ©djumla: gerlf gajf» unb Slcbmeb; Slwa Wlfaat, ©etim,
©abrf, Jpuffein unb Wcfdjlb (©(redet). 30 SBataldone, 5 ©«ca«

bron«, 42 ©efdjütje.

3n ber (Dobrubfdja (SWotfdjfn, Jpfrfetoa, SRaffowa, 3faflfdja,
Sultfdja, SBababagb, Sfdjernawoba): Slwa Slli. 14 (Bataillone,
6 ©efdjüfte.

3n ©ofto: Siwa Sftfjerfeß Jfjaffan. (©nbe Slptil ftanten bfet
30 SBataittone, 4 ©«cabton«, 24 ©efdjüfte. ©oßa, biefet ©ttaßen«
tteujung«punft, nur brei Sagcmätfdje »on bet (Babnflallon Satat
Sajatbfdjlf entfetnt, fft fdjon feit bem »orjäfjtlgcn Ätiege gegen
©ctblen etn wlcfjtiget ©ammet» unb SWatetialbcpotptaft füt blc

Stuppen in (Bulgaticn; bfe leftteten bleiben tjier gcwöbnlidj nur
furje 3eit, einige Sffioiben, unb »erben oon ba nadj anberen

SBunften birigirt, e« ift batjet bet fiel« »edjfefnbe Stuppcnftanb
tafelbjt nfdjt fefljuftedcn.)

3n 3«mboli: ©ommanbant 8 SBataldone.

3n SBatna : Siwa (Blum SBafdja. 25 (Bataittone, 8 ©«cabton«,
36 ©efdjüfte (jum Sbeil ©gnptler).

Slußetbem beftnben fidj bei ben fjöbercn ©ommanbo« unb

©täben ber !Donau»Sttmce nodj fotgenbe fünf Siwa«: £abfdji
Wafajfb, SRefiemeb, Sopat Sldjmeb, Jfjuffnt galt uno Sldjmeb

galt.
©umma bet Sltmee fn (DonaiuSButgarlen unb fm SBaffan:

227 (Bataidcne, 44 ©«cabron« unb 338 gelbgcfdjüftc (außerbem

fotten tn SRufifdjuf unb ©djumla einige <Witratdeufcn*!Batterien

flehen).
(Die ©tätfe ber (Bataillone unb ©«cabron« ift eine febr un»

gleidje. Sffiäbrenb ble feft bem $etbfte au« ©»tfen unb Slna«

tollen gefommenen (Bataillone, namentlidj jene ber Webif, mit«

untet efnen ©tanb »on übet 1000 SWann aufweifen (In 8 Som»

pagnien), etreidjt er bei ben Sruppenfötpetn, »eldje ben gelbjug
tn ©etblen mltgefodjten unb bte — nut wenige ausgenommen

— nod) feine ©tgänjungcn etbalten fjaben unb audj »obt feine

«galten wetben, ba ble Sütfen Ijeute fojon fo jiemttdj ibte teftte

Äatte unb itjre leftten Weferoen au«gefpiett baben bütften, mit'
untet nut bte Siffet »on 300. SWan witb bc«^alb bet Sffialjibett

am nädjften fommen, wenn man ba« ottomanifdje SBataitton butdj»

fönittlicfj mit 700 unb ble ©«cabton mit 150 ©tteftbaren be«

rennet. (Datnadj ftünben auf beut Äticg«fdjauplafte tn (Donau»

«Bulgarien mit ©infdjtuß bergeftung«befaftungen 159,000 SWann

Snfantcrle unb 6600 SReiter mit 338 geltgcfdjüften.

SSn biefe regulären Sruppen fließen fidj ble irregulären Slb«

(bedungen. SBon Sefttcren ftnb nur bie Sfdjerfcffcn — etwa
20,000 SRelter — in Sinfdjlag ju bringen, itjrer glänjcnten ml.
lltätlfdjen ^nflinfte unb ibtet an JpctolSmu« gtenjcnbtn Sapfer»
feit fjalbet. Sitte« Uebrige ift mllltärffdj wcrtblo«.

3n Sllbanfen: ßotp«commanbant SWufdjit Slli ©alb, £aupt»
quattiet In ©cutatf; get« SWuftapba unb £afi« SBafdja; Slwa
©allb, ©allm unb £aff; 25 (Bataillone unb 42 ©efdjüfte, Ujell«
gelb«, t$efl« ®ebitg«gefdjüfte; 18.000 SWann.

3n (Bosnien: ©ommanbant getif SBelt SBafdja, £auplquartfer
In ©erajeroo; Siwa Sffieftl, 3jmet unb ©allb SBafdja; 26 SBa»

taittone, 1 ©«cabron unb 36 ©efdjüfte; 18,000 SWann.

3n ber $erjegowina: SWufdjlr ©utesman SBafdja, $auptquar«
tlcr tn Steblnje; Slwa ©ulenman, ©awfet, guab, SWuftat unb
Slfan; 37 (Bataillone, 54 getb- unb ®ebirg«gcfdjüfte.

Sin ber gttcctjffetjen ©renje: gerlf Sldjmeb, Hauptquartier In
Sanina; Siwa Slli (In Slrta), 3brablm (fn 3anlna) unb Wab«

fcfjlb (In ©alonffl); 25 SBataldone, 4 ©«cabron«, 30 ©efebüfte.
3n SRa«clen:. getif«: SWebemeb Slli In Wooipajar, Ruffeln

§uffnl, (Djcmll unb 0«man; Si»a« ?; 14 SBataittone, 2 ©«ca.
bron«, 18 gete» unb ©cblrg«gefd)üfte.

3n Äonftantinopel: SWufdjlr 3amlfj SBafdja; oie anberen ®e«
netale ?; 36 SBataittone, 20 ©«cabton«, 42 ©efdjüfte.

Sluf ben Snfeln be« Slegälfdjen SWeete«: ©ommanbant »on
Ärcta: SWufcbir Waouf; auf ten anberen 3nfetn: Siwa«, jum
größten Sbeile aber SWiralaj« ober Äalmafam«; 16 (Bataillone,
18 ©efebüfte.

©nblid) ftebt nod) fn Wifdj unb im Soplljatbale jur SBeobadjtung
ber ferbifdjen ©renje eine Slbtbeilung, ble nadj europäifdjen SBe»

griffen etwa einer (Brigabe glcldjfame: 6 (Bataittone, 4 ©«cabron«
unb 12 ©efebüfte.

Sufammen ble Slrmee in ©uropa: 412 SBotaltlene, 75 ©«ca»

bron« unb 590 ©efebüfte, nebft einigen SWftraldeufen.SBattericn;
290,000 SWann unb 12,000 SBfctbe. SBon ben 3rregulären ftno
al« militärlfd) »ertb»ott nur 20,000 Sfdjeifcffcn ber (Donau«

(Halfan-Slrmee unb außerbem 12,000 Slrnauten in Albanien unb
SRa«clcn in Wcdjnung ju bringen.

3n SSfitn:
Slrmcecommanbant SWufdjlr SWouffjtar SBafdja.

SWufdjlr §affan Sabfm, ©ommanbant »on Saturn ; Siwa Slli,
(äommanbant ber Stuppen am Ärjnbrifa); SWttfctjir ©ellm, ©om»

manbant »on ©rjerum; getlf Stil geiji, ©ommanbant »onÄat«;
gerif Wujrcti unb Slwa &affan, Sommantanten ber Sruppen am
Sfdjuruf«®u ; jufammen: 104 SBataldone, 24 ©«cabton«, 96 gelb»
unb ©ebttgägcfdjüfte; 73,000 SWann unb 3600 SBferbe. (Det

©tanb bet außetbem oorbanbenen afiatlfajen irregulären Sruppen
entjlcbt ftd) jeber (Betedjnung. Sffienn bie fonft mit ben Drganett
ber ©entralregierung ftet« fngebbe lebenben räuberlfdjcn Äurben

angeftdjt« ber bem 3«lam brobenben ©efabr ble Innere gebbe

rutjen laffen wollten, fönnten fle — nacb ben (Berftdjerungen tür«

flfdjcr (Blätter — 40,000 Welter In« gelb fledcn. Slußerbem

wirb ein ©ontfngent »on 6000 fijtlfajen 3e»bcf« erwartet.

©ntlidj befiftt ble Sütfci außet ben bi«tjct angegebenen tegu>
läten Stuppen nod) 72 SBataldone unb 2 Sa»adctic»Weglmcntet
in ben entlegneren unb unpdjcren SBrooinjen ibre« wellen Wetdje«.

(Diefe »erben aber tfcetl« burdj bte Haltung SPerflcn« In SWefopo»

tamlcn unb 3taf»et-atabt, tfjeil« turd) bafj Sffied)abltcnreld) tn

Slrabien, ttjetl« In fernen unb Jpctfdja«, tbeil« enblld) in ©ntien

gebunben.

©ine eigentlidje Ordre de bataille giebt c« in ber Slrmee

be« Sßablfdja nidjt, »ot adem au« bem ©runbe, »eil bie ©liebe»

tung In taltlfcbe Äötpet böbttet Drbnung wobl juwtllen auf
btm SBaptere, bod) niemal« In ber SBIttliibfcft eriftltt. (Bei ber

3nfantcrie fajon ift ba« Weglment ein bloßerBegrlff, ber nur
feiten einen Snbalt btfiftt. (Die SBataldone eine« Weglment« rüden

nad) SWnßgabe ttjrer admäligen ©rgänjung unb 8lu«tüfiung tu«

gelb, unb e« gefdjiebt babei febt oft, baß je nacb. bem auacnb((tf=

lldjcn (Bebarfe obet ben jut (Beifügung ftebenben Stan«pott«

mittein, bie einen (Bataillone fjtettjln, bie anberen borlbfn, oft audj

felbft auf efnen anbeten ber »lelen Äiicg«fdjaupläftc bitlglrt werten.

179

i». Division (Ancona) Gen.-Lieui. Negri

11. » (Florenz) « de Vecchi

12. (Perugia) Bocca

13. (Rom) Bruzzo

14. (Chics,) „ Raiti
15. « (Neapel) „ Palavlcint
16. (Salerno) De Sauget
17. (Bari) Carchidio

18. (Catanzaro) VelaSco

19. » (Palermo) « Driquet
20. „ (Messina) Bariola.

Türkei. (Die türkische Oràrs às bataille.) Daê
,Militär»Wochenblati* veröffentlicht vorstehende .Oràrs às b»-
tsills" »erfaßt von Alphons Danzer, k. k. Oberlieutenant.

In Europa:
Scrdar Ekrcm Abdul Kerim Pascha; Chef deê Generalstabkê:

Ferik Nedsib Pascha; Haupiquartier in Rustschuk.

Commaneant der Donau-A'mee: Muschtr Achmed Eyub Pascha;
Chef des GeneralstabeS: Ferik Aziz Pascha.

In Widdin: Muschir Oêman Pascha; Ferik Tohir und Adil;
Lima Kara Ali ; Asses, Halil, Kerim, Achmed und Hassan. L0
Bataillone, 16 Escadrons, 174 Geschütze.

In Silistria: Ferik Telami; Li,»» OSman, Hassan und Hussein.

20 Bataillone, 8 Escadron« und 32 Geschütze.

Jn Nicopolis: Ferik Fetzullah. 5 Bataillone.

Jn Rustschuk: Lima Delaocr und Galil; (Commandant vvn
Rustschuk «ar bis Ende April Ferik Tahir Pascha, sein Ersatz

tft noch ntcht bekannt). IS Bataillone, 3 Escadrons, 24
Gcschütze.

Jn Schumla: Fertk Fazty und Achmed; Liwa Nifaat, Seltm,
Sabri, Hussein und Reschtd (Strecker). 3« Bataillone, S Esca-

dron«, 42 Gcschütze.

I» dcr Dobrudscha (Matschtn, Hirsoma, Rassowa, Jsaktscha,

Tultscha, Babadagh, Tschernawoda) : Liwa Ali. 14 Bataillone,
ö Geschütze.

In Sosia: Lima Tscherkeß Hassan. (Ende April stante» hier
30 Bataillone, 4 Escadrons, 24 Gcschützc. Sosia, dieser Straßen»
KeuzungSxunki, nur drei Tagemärfchc »on der Bahnstation Tatar
Bazardschtk entfernt, tst schon feit dem vorjährigen Kriege gegcn
Serbien ein wichtiger Sammel» und Materialdcpotxlatz für die

Truppen in Bulgarien; die letzteren bleiben hier gewöhnlich nur
kurze Zeit, einige Wochen, und werden don da nach anderen

Punkten dirigirt, eS ist daher der stet« wechselnde Truppenstand
daselbst nicht festzustellen.)

I» Jamboli: Commandant?. 8 Bataillone.

Jn Barn» : Liwa Blum Pascha. 25 Bataillone, 8 Escadron«,
36 Geschütze (zum Thetl Egyptier).

Außerdem befinden sich bet den höheren Commandos und

Stäben der Donau'Armce noch folgende sünf Li«««: Hadschi

Raschid, Mehemed, Toxal Achmed, Hussni Fatk und Achmcd

Fail.
Summa Ker Armee in Donan-Bulgarlen und im Balkan:

227 Bataillone, 44 Escadron« und 333 Feldgeschütze (außerdem

sollen tn Rustschuk und Schumla einige Mitratlleuscn-Battericn
stehen).

Die Stärke der Bataillone und Escadron« ist cine sehr un»

gleiche. Während die seit dem Herbste au« Syrien und Ana-
tollen gckommencn Bataillone, namentlich jene dcr Rcdif,
mitunter einen Stand von über 1000 Mann aufweisen (tn 8

Compagnien), erreicht er bei den Truppenkörper», welche den Fcldzug

in Serbien mitgefochten und die — nur wenige «««genommen

— noch keine Ergänzungen erhalten haben und auch wohl keine

erhalten werden, da dte Türken heute schon so ziemlich ihre letzte

Karte und ihre letzten Reserven ausgespielt haben dürften, mit-

unter nur die Ziffer von 300. Man wird deshalb der Wahrheit

am nächsten kommen, wenn man das «ttemanischc Bataillon durch-

schnittlich mit 700 und die Escadron mtt 150 Streitbare»
berechnet. Darnach stünden auf dem Kriegsschauplätze tn Donau-

Bulgarien mit Einschluß der Festungsbesatzungen 159,000 Mann

Jnsanterie und 66Ü0 Reiter mit 333 Feldgeschützen.

An dicse regulären Trnppcn schließen sich die irregulären
Abtheilungen. Von Letztkren sind nur die Tscherkcsscn — etwa
20,000 Retter — in Anschlag zu bringen, ihrer glänzcnrcn
militärischen Instinkte und ihrer an Heroismus grenzenden Tapferkeit

halber. AlleS llebrtge tst militärisch werthlo«.
Jn Albanien: CerpScommandant Muschir Ali Salb,

Hauptquartier t» Scutari; Ferik Mustapha und Hast« Pascha; Liwa
Salth, Salt« und Hatt; 25 Bataillone und 42 Geschütze, theil«
Feld-, theil« Gebirgsgeschütze; 18.00» Mann.

Jn Bosnien: Commandant Ferik Welt Pascha, Hauptquartier
tn Serajcwo; Liwa Wesil, Jzmet und Salih Pascha; 26
Bataillone, 1 Escadron und 36 Geschütze; 18,000 Mann.

I» der Hcrzegvwina: Muschtr Suleyman Pascha, Hauptquar»
tier in Trebinje; Lima Suleyman, Sawfkt, Friad, Muffai und
Asari; 37 Bataillonc, 54 Feld- und Gebirgsgeschütze.

An der griechischen Grenze: Ferik Achmed, Hauptquartier tn
Janina; Lima Ali (in Art»), Ibrahim (tn Janina) und Rad»
schtb (tn Saloniki); 25 Bataillone, 4 Escadrons, 3« Geschütze.

Jn RaSrtkn:. FerikS: Mehemed Ali tn No»i»azar, Hussein
Hussni, Djrmil und OSman; Liwa« ?; 14 Bataillon«, 2 Esca.
dronS, 18 Feld- und Gebirgsgeschütze.

Jn Konstantinopel: Muschir Zamih Pasch«; die anderen
Generale ?; 36 Bataillone, 20 Escadron«, 42 Gcschütz«.

Auf den Inseln de« Aegäischen Meerc«: Commandant »vn
Kreta: Muschtr Raouf: auf dt» andcrcn Jnfcln: Liwa«, zum
größten Tbetle aber MiralajS oder Kaimakam« ; 16 Bataillone,
18 Geschütze.

Endlich steht noch in Nisch und im Toplizathale zur Beobachtung
der serbischen Grenze eine Abtheilung, die nach europäischen Bc»

griffcn etwa etner Brigade gleichkäme: 6 Bataillone, 4 Eêcadronê
und 12 Gcschützc.

Zusammen dic Armee in Europa: 412 Bataillone, 75 Eêcadronê

und 590 Gcschützc, nebst einigen Mitrailleusen-Battcrien;
290,000 Mann und 12.000 Pserde. Von dcn Irregulären sind

al« militärisch werth»oll nur 20,000 Tscheikessen dcr Donau-
Balkan Armee und außerdem 12,000 Arnauten in Albanten und
Ra«ctcn in Rechnung zu bringen.

Jn Asien-
Armeecrmmandant Muschtr Moukhtar Pascha.

Muschtr Hassan Tahsin, Commandant »on Batum ; Liwa Ali,
Commandant der Truppcn am Kyndrisch; Muschir Sellm,
Commandant »on Erzcrum; Ferik Ali Fcizi, Commandant von Kar«;
Ferik Nuzrcd und Liwa Hassan, Coinmantantcn der Truppen am
Tschuruk-Su ; zusammen: 104 Bataillone, 24 Escadron«, 96 Fcld»
und Gebirgsgeschütze; 73,000 Mann und 3600 Pferde. Der
Stand der außerdem vorhandenen asiatischen irregulären Truppen
entzieht sich jcder Berechnung. Wenn die sonst mit den Organen
der Centralreglerung stets in Fehde lebenden räuberischen Kurden

angcsicht« der dem Islam drohenden Gefahr dte innere Fchde

ruhen lassen wollten, könnten sie — nach den Versicherungen
türkischer Blätter — 40.000 Netter ins Feld stellen. Außerdem
wird kin Contingknt »on 6000 syrischen ZcybckS erwartet.

Endlich besitzt die Türkei außer den bisher angegebenen regu>
lZren Truppen noch 72 Bataillone und 2 Ca»alleric»Regimenter
in dcn entlegneren und unsicheren Provinzen ihre« weiten Reiche«.

Diese werden aber theils durch die Haltung Persicn« tn Mesopo«

tamien und Jrak-el-arabi, thetl« durch das Wcchabttcnretch in

Arabien, theils tn Ycmen und HcdschaS, theils endlich in Syrien
gebunden.

Eine eigenlliche Oràrs àe bataille giebt t« tn dtr Armee

de« Padischa ntcht, vvr allem au« dem Grunde, wcil die Gliedc-

rung in taktische Körper höherer Ordnung wohl zuweilen auf
dem Papiere, doch niemal« in der Wirklichkeit cristirt. Bei dcr

Infanterie schen ist da« Regiment ein iloßer Bcgriff, dcr nur
fcltcn einen Inhalt bcsitzt. Die Bataillone kinc« Ncgimcnt« rücken

nach Maßgabe ihrcr allmäligen Ergänzung und Ausrüstung in«
Feld, und e« geschieht dabei sehr ost, daß jc nach dcm augcnblick-

lichc» Bcdarfe oder den zur Verfügung stehenden Transportmitteln,

die einen Bataillone hierhin, die anderen dorthin, oft auch

selbst auf einen anderen der vielen Kriegsschauplätze diiigtrt werten.



180 -
©benfo würbe e« ben Stjgtfadjen nidjt entfp'edjen, wenn man

fagen wodte, ber Snoa bcfrljlige eine SBtigabe, bet getlf eine

©ioifion u. f. w. ©fl bat eben jeber SBafdja ein ©ommanbo,
beffen Sufammcnfcftting fidj nad) ben Umftänben ridjtet unb »ceer
eine fire nodj eine ftjftcmatlfdje Ift. Sffienn alfo »on „©orp«",
„(Dlolfionen" u. f. w. gefpiodjen wirb, fo finb e« nur (Bcbelfe,

beten fidj bet europäifdje Dffijter bebient, um fetne (Datfteffung

ju »erclnfadjen.

(Den »orflebenben Slngaben über bfe (Bertfjclfung ber ottoma»

nlfdjen ©treitfräfte wäre nur nodj beijufügen, baß In ben leftten

Stptfltagcn eine Slnjabl »on 10 bl« 12 (Baiaittoncn »on bem bei

Sffiibetn (lebenben ©orp« abgettemtt unb gegen ble (Dobrubfdja
fn SWarfdj gefeftt wutben, woburdj ble tjlet gegebene Ordre de
bataille eine ttjetlroeife Slenberung erfatjtert tjat.

Sffia« bie fjewerragctiberen SBerjöntldjfeltcn betrifft, fo finb
biefelben unfern Sefern wobt befannt. (Der ©baraftertftlf Slbbul

Äetim« bätten wit beute nut wenig beijufügen. (Det gtelfe gett«

bett tft um ein 3abt ältet gewotben, um cln3abr angefttengtet
Sfjätlgfelt, manntgfadjer ©nttäufdjungen, pelnlldjrr Sorgen. Db
tefttere geeignet waren, feine gclflige ©djnedfraft ju ftclgern, tjat
ber SBeginn tc« gegenwärtigen Äriege« — nidjt erwlefen.

Sludj ter Warne Wcbfib« würbe in biefen Blättern »feterbolt
genannt. SDiefer Ijcdjgebilbete unb gelfioette ®encraf, ein grünt«
Itdjer Äenner unb greunb ber franjöpfdjen Siteratur, bünft un«

ju biftlngulrt für einen tütfifdjen ©eneralflabflcbef. ©r tft feine

©rgänjung für Slbbul Äerlm, ba er, gleld) biefem, ftet« nadj«

gfeblg, »od Wüd|td)tcn für bie Sffiünfdje unb SWeinungen ber

jiemlid) anfprudj«ootten unb ftet« bodjfabrenben Sßafaja«, unb nidjt
genug w(berftant«fräftlg gegen ble mannigfaltigen unb fidj »Iel«

fad) treujenoen ©Inflüffe ift, bie au« bet SBfotte, bem ©crall unb
bem ©era«ftcrate in« gclbtager bfnüberfpletcn. Slbbul Äcrlm
mag wobt nur felmm eigenen ridjtigen U:tfjelle gefolgt fein, al«

er Slnfang bfefe« SWonat« fictj cntfdjloß, einen ©eneralflabäcbef

ju wäblcn, ber au« etroa« bätterem ©teffe gemadjt Ift, al« SRctftb.

(Dlefer erfjlelt nämlidj In ben leftten Sagen ein Sruppencommanbo
in Wuftldjuf unb »utbe fn feinen bleberlgcn gui ftfonen butd)
ten Slwa Sljfj Sßafdja erfeftt.

Sljij, efgentlid) Slrtlttcrlcgenerat, ift (n ben militärifdjen wie
In ben biplomatifdjen Ärtlfen Serlin« »ielfadj bifannt, benn er

Ijat nfdjt adeln feine praftifdjen ©tubien in bet pteußlfdjen
Slttidctie gemadjt, fonbttn er »ar audj längere 3eit ber ottoma«

nlfdjen (Bolfcbaft fn (Berlin attadjlrt unb bat eine (Berlinerin gc«

bclralbet. ©r ift beute 42 3abre alt, eine flattlldje militarifebe
©rfdjetnung, »on elnnetjmenben Umgangsformen unb fpridjt beutfd)
unb franjöftfdj mit berfelben ©eläuftgfelt wfe feine SWutterfpradje.

3n fefnem Sluftreten tnadjt jidj »iel ©ntfdjiebenbclt unb ein etwa«

febr entwicfelte« ©elbftbewußtfeln bemerfbar, wa« ifjm übrigen«
unter ten überfdjwlerigen SBerbältniffen, untet benen et ju Witten
berufen ift, »ledeidjt »on (Bortbcit fein fann. Sljfj febeint wenig,
flen« ein SWann ber Stjat unb nidjt angcfränfelt »on tem SBe*

ftieben ju fein, c« Sitten redjt ju madjen, fldj mit atten Sßerfonen

jtt »erbalten unb babel bte ©adje ju fdjäeigen.

D«man Sßafdja ift ben Sifern biefet Stattet ebenfalls »on feinet

SfjätlgMt, obet beffer, Untfjätfgfeit Set befannt, bie et »otlgc«
3abt mit weit übctleger.cn Äräften einem untergeorbneten geinbe
gegenüber bei 3ajcfar an ben Sag gelegt. @r »urbe für fetn
waderee) — ©tldebaltcn nadj Seenblgung be« gelbjuge« jum
SWufdjlr ernannt, ©r raoebridjt jroar franjöfifd), ifi aber fonft nod)

ganj Slflate unb »cradjtct beim ©pelfen SWcffcr unb ®abel grünblid).
SWufdjlr Stdjme» ©tjub »ar im »origen 3abr ber eigentlidje

Slrmeecommanbant tn ©erbien uub nimmt audj jeftt ben erften

Sßlaft weniger unter at« neben Slbbul iletfm bei ber (Donau
Strmee ein. Stile SBorbereitungen unb (BertbeibigungSanftalten
In tem gef,ung«»fererfe ©iliftria — Wufifdjuf — ©djumla —
(Barna wurten unter feiner perfönlidjen Seitung getroffen, benn

et atbeltet fajon feit ©nte (Decembet in (Bulgarien mit außer«

orbentlldjer Slu«baucr unb Wübrigfclt. Sldjmeb ©»üb ift ein

tüdjtlger prattlfdjer gelbfolbat, nfctjt obne Slnftug »on ®tifmütfjfg«
feit unb Seutfcllgfelt, filne Stleung ift aber eine befetjefeene. ©t
jäblt tvoft feinet weißen §aupttyaare bod) erft 48 Sabre.

3n ber #crjegorolna eommanbltt bet jüngft etft jum SWufdjtt

befötberte ©ulelman Sßafdja. (Dfcfct »ar bi« jum »origen 3abre
(Diteftor ber SWIlltärfdjule In ©tambttl. ©r genießt unter bem

gcbllbcteren SBrucbtbelle ber türfifdjen Offijiere große Sldjtung unb

bat aud) im »orjäljrigen gelbjuge ftcb ba« SBertrauen bet Sruppe

erworben.

gerif Sldjmeb, ber ©ommanbant In 3«nlna, fft nodj ein Uebet»

btelbfct au« bet alttüiflfdjcn 3anltfdjatenjeft. Stoft feiner 81

3abre (ft er nodj ein fdjncfbiger Ääutpe, bem ba« Sefen unb

©djreiben aber jeitlcbcn« feine Äopffdjmerjen »erutfadjt fjat. 3n
bet Slrmee fennt man ben alten #aubegen nur al« ben „(Bat«

fdjaffdjfj", b. t. ben ©djenfettefen.

Sevfd)iebenc3.
— (©tn Dr Igln at.) ©in alter Slrtltterfefiauplmanit, ein

Driglitat,wle e« in ben 40er Saljren nod) »tele in bet pteußifdjcn Slrmee
gab, commanbirte eine ©ompagnie unb »ar gleidjjeitig ©bef bet
Defonontle»©ouimf(rton btt Slbiljeilung, weldjer ble Slnfertigung
unb SBeratt«gabung ber SWontlrungäflüde oblag, ©r cortefpon»
btrte baber mit ftd) felbft. ©tne« Sage« befabt er feinem gelt»
webet, »on bem ©bef ber ©ommtffton (et felbft) eitte Slnjabl
SWäntel füt feine ©ompagnie ju tequttiren ; ct untetfdjrieb ba«

©djreiben unb ließ e« nad) bem SBureau ber ©ommiffion befördern.

Wadjbcm er bort felbfl angefomuten, ta« er ba« ©djvciben,
judte mit ten Sldjfeltt uno fagte: „(Dlefer Hauptmann W. (er
felbfl) tjat bod) fortwäfjrcnb etwa« ju forbern." SJann wanbte
er fidj an ben al« ©djrelbet fungirenben Unteroffijier: „Unter«
offijier £., fdjreiben ©le an ben Hauptmann SR., baß (d) jeftt
f;tne SWäntel »erabfolgen laffen fann." Sffiietet untcrfdjrfcb er
cen Srtef uub ließ ibn in feinem §aufe abgeben. Wadjbcm et
ibn bafelbft gclefen, würbe er wütljcnb unb rief: „SRcin, biefe

Oefonom(e»@ommtf|ton! SRun will jie mir feine SWäntel betau««
geben, ©djreiben ©le, getbwcbel, an ben Jpauptmann W., baß

id) mid) genötigt feben werte, fbn beim Slbtbeilung«»©ommanbo

ju »erfiagen. ©o, geltwebel, nun wollen wlt feben, ob tiefe
(Drobung tjetfen wirb." Slm fol.ienten Sage empfing er biefe«

igdjrelbcn auf bem SBureau bet ©ommlfjion, la« e« unb geriet!)
in gewaltigen 3orn, fa baß et fiaj ntdjt entfallen tonnte au»ju«
rufen: „(Run ljat bet Hauptmann SR. nod) ble gtcdjbeit mir ju
croben! ©djteibi'tt ©ie, Unteroffijier, er fotte tbun, wa« er Suft
babe, leb befümmerte mid) nidjt carum." 3n biefer Sffieife fubt
bie ©orrefponbenj nodj einige 3clt fort, bl« ber Hauptmann SR.

al« ©bef ter ©ommtffton ftdj enblidj cntfdjloß, tent Hauptmann
W. al« ©ompagntcSommanbeur bte »erlangten SDtäntet »crab»

folgen ju laffen.

— (Ärlcgellteratur.) Sßrofeffor Sffiltb. SWütter In

Süblngen, befannt burdj feine politifdje ©efdjidjte bet ©egenroart,
eine Slegrapljie Äaifer Sffiilbelm«, une bte ©efdjidjte bc« Ärle«
ge« 1870/71, bcabjitfjtlgt eine @e|d)id)te be« rufftfdj'tütflfdjen
Äriege« ju fdjreiben. $)a« Sffierf wirb in Sieferungen im Sßerlage

»on ©art Ärabbe in ©tultgart erfdjeinen.

3m SBerla83=SJi'aga3in in äiiridj ift foeben erfdjienen unb

»on temfelben bireft, fowie burdj atte SBudjbanblungcn ju bc«

jieben:
lieber bie

^tilUixxox^anifation
unb ble

fönUaUerte.
tiitplit In ©adjen ber (Brofctjüre: „(Die neue SWIlltärorganl«

fation unb ba« Subget be« fcbweijerifdjen SWilitärbepartement«."
Sßrei«: 70 ©entime«.

(Die in beutfdjen unb roelfdjen Äantonen »on Sßreßwrganen
aller Sßarteien mit fo größer Slnerfennung begrüßte ©djrift:
„(Die neue SWilitärorganifation unb ba« Subget be« fdjweij.
SWilitärbepartement«" »irb tjtec burctj fdjlagenbe Sffiiberlegung
ter gegen fle erbobenen ©imvürfe weiterbegrünbet.

3m Sßerlag oon 8t. 83atlj in Berlin erfdjien fo«

eben unb ift bei gf. $$ttCfl)e|§ in $üridj oorrätrjig:

Mubit über Taktik btr felimrttUerie
»on

&. vott |>(f)etT, SWajor.

1, £cft. (Die <Df»iflon«art(derie im ©efedjt ber 3nfantetfe«
(Dlolfion.

1 gr. 35 ©I«.
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Ebenso würbe cS den Thatsachen nicht cntsp-echen, wenn man

sagen wollte, der Lewa befehlige eine Brigade, der Ferii eine

Division u. f. w. ES hat eben jcder Pascha etn Commando,
dessen Zusammensetzung sich nach den Umständen richtet und weder
eine fixe noch eine systematische ist. Wenn also von »Corps',
„Dtvtstonen" u. s. n>. gesprochen wird, so stnd cê nur Behelfe,

deren sich dcr europäische Ofsizicr bedient, um seine Darstellung

zu vereinfachen.

Dcn vorstehcndcn Angaben über die Bertheilung der ottoma»

Nischen Streitkräfte wäre nur noch beizufügen, daß in den letzten

Apriltagen eine Anzahl von 10 bis 12 Bataillonen von dem bei

Widdin stehenden Corps abgetrennt nnd gegen die Dobrudscha
tn Marsch gesetzt wurden, wodurch die hier gegebene Oràrs às
dstaills eine theilweise Aenderung erfahren hat.

Was die hervorragenderen Persönlichkeiten betrifft, so sind

dieselben unsern Lesern wvhl bckannt. Der Charaktertsttk Abdul
Kertms hätten wir beute nur wenig beizusügen. Der greise Feldherr

ist um etn Jahr älter gewordc», um ctn Jahr angestrengter

Thätigkeit, mannigfacher Enttäuschungen, peinlicher Sorgcn, Ob
lctztcre gccignct waren, seine geistige Schnellkraft zu steigern, hat
der Beginn des gegcnwärligen Krieges — nicht erwtescn.

Auch rer Name Ncdsib« wurde in dicscn Blättern wiederholt

genannt. Dieser hochgebildete «nd geistvolle Gcncral, ein gründlicher

Kenner und Frcund der französischen Literatur, dünkt unS

zu distinguiti für cincn türkischen Generalstabsches. Er ist keine

Ergänzung für Abdul Kerim, da er, gleich diesem, stets

nachgiebig, »oll Rücksichten für die Wünsche und Meinungen dcr

ziemlich anspruchsoollcn und stets hochfahrenden Paschas, und ntcht

genug widerstantSkräftig gegen die mannigfaltigen und sich vielfach

kreuzenden Einflüsse ist, die aus dcr Pfortc, dem Scratl und
dcm SeraSkicrate ins Feldlager htnübcrsptelcn. Abdul Kcrim

mag wohl nur seimm eigenen richtigen Urtheile gefolgt sein, als

er Anfang dicscS Monats sich entschloß, einen Generalstabsches

zu wählen, dcr auS etmas härterem Stoffe gemacht tst, als Ncdsib.

Dicser erhielt nämlich in den letzten Tagen ein Truxxcnccminando
tn Rustschuk und wurdc in scinen bisherigen Fu, ktionrn durch

dcn Lima Aziz Pascha ersetzt.

Aziz, eigentlich Artillericgeneral, ist in den militärischen wie

i» den diplomatischen Kreisen Berlin« vielfach bekannt, denn er

hat nicht allein seine prakiischen Studien in der preußischen

Artillcrie gemacht, sondern er war auch längere Zelt dcr vttoma-
vischen Botschaft in Berlin attachirt und hat etne Berlinerin
geheiratet. Er ist heute 42 Jahre alt, etne statlltche militärische
Erscheinung, »on einnehmenden Umgangsformen und spricht dcutsch

und französisch mit derselben Geläufigkeit wie seine Muttersprache.

Jn seinem Auftreten macht sich »iel Entschiedenheit und ein etwaS

sebr entwickeltes Selbstbewußtsein bemerkbar, waS ihm übrigens
unter den überschwierigen Verhältnissen, unter denen er zu wtrken

berufen ist, vielleicht vo» Vortheil setn kann. Aziz scheint wenigstens

ein Mann dcr That und ntcht angekränkelt »vn dem Be<

streben zu scin, cS Allen recht zu machen, sich mit allen Personen

zu verhalten und dabei die Sache zu schädigen.

Osman Pascha ist den L,sern dieser Blätter ebenfalls von seiner

Thätigkeit, oder besser, Unthäligkeit her bekannt, die er voriges
Jahr mit wcit überlegenen Kräften einem untergeordneten Feinde

gegenüber bei Jajcsar an den Tag gelegt. Er wurde für setn

wackeres — Stillehalten nach Beendigung des FeldzugeS zum
Muschir ernannt. Er radebricht zwar französisch, ist aber sonst noch

ganz Asiate und »crachtct betm Speisen Messer und Gabel gründlich,
Muschir Achmed Eyub war im vorigen Jahr der eigentliche

Armeeccmmandant tn Serbien und nimmt auch jctzt den ersten

Platz weniger unter als neben Abdul Aerini bet der Donau
Armee etn. Alle Vorbereitungen und BerlheidigungSanstalten
tn dem Festungsvtcrecke Silistria — Rustschuk — Schumla —
Varna wurden unter seiner persönlichen Leitung getroffen, denn

er arbeitet schon seit Enee December in Bulgarien mit
außerordentlicher Ausdauer und Rührigkett. Achmed Eyub tst ein

tüchtiger praktischer Feldsoldat, ntcht ohne Anflug von Gvtmüthig-
Ktt und Leutseligkeit, siine Btldung tst aber eine bescheidene. Er
zählt trotz seiner weiße» Haupthaare doch crst 48 Jahre.

Jn der Herzegowina commandirt der jüngst erst zum Muschi,
beförderte Suleyman Pascha. Dicscr war bis zum vorigen Jahr,
Direktor der Militärschule in Stambnl. Er genießt unter dem

gebildeteren Vruchtheile der türkischen Ofsiziere große Achtung und

hat auch im vorjährigen Feldzuge sich daS Vertrauen der Truppe
erworben.

Ferik Achmed, der Commandant in Janina, ist noch ein Ueber-

bleibscl aus der alttürkischen Janitscharcnzett. Trotz seiner 81

Jahre ist er noch ein schneidiger Kämpe, dem da» Lesen und

Schrcibcn aber zeitlebens keine Kopfschmerzen verursacht hat. Jn
der Armee kennt man den alten Haudegen nur als den „Bad»

schakschiz", d. i. den Schenkellosen.

Verschiedenes.
— (Ein Original,) Ein alter Artillcriehauptmann, ein

Original,wie eê in den 40er Jahren nvch viele tn der preußischen Arme,
gab, commandirte etne Compagnie und war gleichzeitig Chef der

Oekonomte-Commission dir Abihetlung, welcher die Anfertigung
und Verausgabung der Monttrungsstücke oblag. Er corrcspon»
dirle daher mit stch selbst. Eines Tage« befahl er seinem
Feldwebel, von dem Chef der Commission (er selbst) eine Anzahl
Mäntel für seine Compagnie zu requiriren; er unterschrieb da«

Schreiben und ließ es nach dem Bureau dcr Commission bcför.
dern. Nachdem er dort sclbst angekommen, las cr das Schreiben,
zuckte mit den Achsel» und sagte: „Dieser Haupîmann N. (er
sclbst) hat doch fortwährend etwas zu fordern." Dann wandte
er sich an dcn als Schrctber fiingtrendcn Unterofsizier: „Unteroffizier

X,, schrctben Sie an den Hauptmann N,, daß tch jctzt
k^tne Mäntel verabfolgen lasse» kann." Wieder unterschricb cr
een Briei und ließ ihn in seinem Hause abgeben. Nachdem er
ihn daselbst gelesen, wurdc er wüihend und rief: „Nein, diese

Ockoncmtc-Commession! Nun will sie mir keine Mäntel heraus»
geben. Schreiben Sic, Feldwebel, an den Hauptmann N., daß

ich mich genölhtgt sehen werde, ihn beim Ablheilungs-Commando
zu verklagen. So, Feldwebel, nun wollen wir sehen, ob diese

Drohung helfen wird." Am folgenden Tage empsing er dieses

Schreiben auf dem Bureau der Commission, las es und gerirti)
tn gewaltigen Zorn, so daß er sich nicht enthalten konnte aufzurufen:

„Nun hat der Hauptmann N. »och dte Frechheit mir zu
erohen! Schreeben Sic, Unteroffizier, er folle thun, waS er Lust
habe, tch bekümmerte »lich nicht darum." Jn dieser Wcise fuhr
die Correfpondenz noch eintge Zett fort, bt« der Hauptmann N,
al« Chef der Commission sich endlich entschloß, dem Hauptmann
N. als Compagnie-Commandeur dte »erlangten Mäntel »erab»

folgen zu lassen.

— (KrtegSliteratur.) Professor Wilh. Müller in
Tübingen, bekannt durch seine politische Geschichte der Gegenwart,
etne Biographie Kaiser Wilhelms, uno dte Geschichte dc« Krte»

ges 187V/71. beabsichtigt eine Gejchechte de« russifch-tüektschen

Krieges zu schreiben. Da« Werk wird tn Lieferungen tm Verlage
»on Carl Krabbe in Stuttgart erscheinen.

Im Verlags-Magazin in Zürich ist soeben erschienen und

»on demselben direkt, sowie durch alle Buchhandlungen zu
beziehen:

Ueber die

Militärorganisation
und die

Cavallerie.
Replik in Sachen der Broschüre: „Die neue Militärorganisation

und das Budget de« schweizerischen Militärdepartements."
Preis: 70 Centimes.

Die in deutschen und welschen Kantoncn von Preßorganen
aller Parteien mit so größer Anerkennung begrüßte Schrift:
,Dte neue Milttärorgantsatton und da« Budget deS schmelz.

Militärdepartements" wtrd hier durch schlagende Widerlegung
der gegen sie erhobenen Einwürfe wettcrbegründet.

Im Verlag von A. Bath in Berlin erschien
soeben und ist bei I. Schultheß in Zürich vorräthig:

Studie iiber Taktik der KeldarMerie
von

A. von Schelk, Major.
1. Heft. Die Divisionsartillerie tm Gefecht der Jnfanteric-

Diviston.
1 Fr. 35 CtS.


	Ausland

